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LEITBILD 
 
Unsere Schule ist das Wirtschaftskompetenzzentrum im Pustertal, an dem alle Mitglieder der 
Gemeinschaft in einem freundlichen Klima gegenseitiger Wertschätzung kompetent und 
verantwortungsbewusst gemeinsame Ziele anstreben: 
 
Die persönlichen Kompetenzen der Schüler – wie Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein, 
Toleranz, Mut, Kritikfähigkeit – werden gefördert und gefordert.  
Neben den speziellen Möglichkeiten der einzelnen Fächer bietet die Schule eine Reihe von 
Initiativen an, die die Stärkung der Selbstkompetenz, der Kreativität und der physischen und 
psychischen Gesundheit der Schüler zum Ziel hat. 
 
Die Persönlichkeit der Schüler wird gestärkt, ihr soziales Bewusstsein und rücksichtsvolles 
Verhalten werden gefördert. 
Die Schule ist ein Ort, an dem Menschen mit unterschiedlichen Weltanschauungen, Stärken und 
Schwächen eng zusammenleben und arbeiten. Den Mitmenschen mit Respekt und Vertrauen zu 
begegnen, sich selbst einzubringen, Konflikte anzusprechen und sie zu lösen sind Fähigkeiten, die 
in der Schule geübt werden müssen. Das Arbeiten in Gruppen und Übungen zur Stärkung der 
kommunikativen Fähigkeiten werden deshalb bewusst in den Unterricht eingebaut. 
 
Den Schülern werden eine umfassende Allgemeinbildung und eine gute Sprachkompetenz 
vermittelt. 
Ein breit gestreutes Fächerangebot ermöglicht den Schülern den Zugang zu vielen 
Wissensgebieten, öffnet den Geist für Altes und Neues und trägt zu einer aufgeschlossenen 
Lebenshaltung bei. Die Beherrschung der Muttersprache, der zweiten Sprache und der 
Fremdsprache Englisch hilft den jungen Menschen, sich in der Arbeitswelt zu bewähren und 
fördert das Verhältnis für die Verständigung mit anderen Menschen und Kulturen. 
 
Studium und Beruf - Die Jugendlichen werden auf die Zeit nach der Schule vorbereitet. 
Die sorgfältige Allgemeinbildung, Fachkenntnisse in vielen verschiedenen Bereichen – besonders 
in Wirtschafts- und Rechtsfächern – und die Beherrschung von Arbeits- und Lernstrategien 
ermöglicht den Absolventen der Wirtschaftsfachoberschule den Zugang zu allen 
Studienrichtungen. Die Schule vermittelt den Schulabgängern auch die Kenntnisse und 
Fertigkeiten für die Ausübung eines Berufes in der Privatwirtschaft und in der öffentlichen 
Verwaltung. 
 
Gesellschaft und Privatleben 
Die kritische Auseinandersetzung mit vielen Bereichen des öffentlichen Lebens, der Politik und der 
Wirtschaft, die Förderung vernetzten Denkens, die Praxisorientierung der Ausbildung und die 
Förderung sozialer und kommunikativer Fähigkeiten ermöglichen es den jungen Menschen, sich in 
der modernen Gesellschaft zurechtzufinden und die Chancen und Gefahren der schnellen 
Entwicklung von Technik und Wirtschaft zu erkennen. 
 



Die praktische Auseinandersetzung mit neuen Technologien und Medien ist ein Schwerpunkt 
unserer Arbeit. 
Die Schule verfügt über modern ausgerüstete Spezialräume, in denen die Schüler eine gründliche 
Ausbildung im Umgang mit dem Computer erhalten. Dazu gehören unter anderem der sichere 
Umgang mit den wichtigsten Anwenderprogrammen, das Programmieren in 
Mathematik/Informatik und speziell in der Fachrichtung „Wirtschaftsinformatik“, der moderne, 
durch Computer gestützte Sprachunterricht im Sprachlabor und die Umsetzung der erworbenen 
Kenntnisse in der Übungsfirma. In diesem Zusammenhang ist auch unsere Schulbibliothek 
(Mediothek) zu erwähnen, deren Ziel es ist, ein multimediales Lern- und Informationszentrum mit 
dem Schwerpunkt Wirtschaft und Informatik für die Schulzone und für den Bezirk Pustertal zu 
sein. 
 
Das Umfeld wird in die schulische Arbeit mit einbezogen. 
Die politische, wirtschaftliche, ökologische, kulturelle und soziale Entwicklung des näheren und 
weiteren Umfeldes wird verfolgt und kritisch betrachtet. Die Schule pflegt Kontakte zu den 
Betrieben der Umgebung, um den Schülern einen Einblick in die Arbeitswelt zu ermöglichen und 
ihnen die Chancen vor allem des Wirtschaftsraumes Südtirol aufzuzeigen. 
 
Die Vermittlung des Unterrichtsprinzips Entrepreneurship Education 
Dieses versucht, den Schülern unternehmerisches Denken und Handeln näherzubringen. Es richtet 
sich nicht nur an Wirtschaftsprofessoren, sondern versteht sich als fächerübergreifendes Konzept, 
bei dem die gesamte Schulgemeinschaft an der „unternehmerischen Erziehung“ der Schüler 
mitarbeitet. Der Unternehmergeist wird zum Bestandteil von Unterricht und Schulalltag. 
 
Der Besuch von kulturellen Veranstaltungen und die Beschäftigung mit aktuellen Themen 
innerhalb und außerhalb der Schule erweitern das Bildungsangebot. 
 
Die schulischen Entscheidungsprozesse sind nachvollziehbar und transparent. 
Die Leistungsanforderungen und die Bewertungskriterien sind nachvollziehbar und werden den 
Schülern offen gelegt. Die Kompetenzen und Zuständigkeiten innerhalb der Schulgemeinschaft 
sind klar festgelegt und die Mitarbeiter werden aktiv in wichtige Entscheidungsprozesse 
eingebunden. 
 
Wir setzen unsere Fähigkeiten und Qualifikationen ein, diese Ziele an unserer Schule zu 
verwirklichen und nehmen Fortbildungsangebote als Hilfen auf unserem Weg an. 



STUNDENTAFEL 
Fachrichtung Verwaltung, Finanzwesen, Marketing 

VFM 
 

UNTERRICHTSFÄCHER Klasse 1. 2. 3. 4. 5. 

Katholische Religion 1 1 1 1 1 

Deutsch 4 4 4 3 4 

Italienisch - zweite Sprache 4 4 4 3 4 

Englisch 3 3 3 3 3 

Geschichte 2 2 2 2 2 

Mathematik 4 4 3 3 3 

Recht und Wirtschaft 2 2 - - - 

Biologie und Erdwissenschaften 3 2 - - - 

Physik und Chemie * 2 3 - - - 

Geographie 3 3 - - - 

IKT (EDV - Computer) 2 2 2 2 1 

Bewegung und Sport 2 2 2 2 2 

Wirtschaftsgeographie - - 2 2 - 

Betriebswirtschaft ** 2 2 6 9 9 

Rechtskunde - - 3 3 3 

Volkswirtschaft - - 3 2 3 

Fächerübergreifende Lernangebote 1 1 1 1 1 

Gesellschaftliche Bildung ***      

SUMME 35 35 36 36 36 

 
*  30% der vorgesehenen Unterrichtsstunden finden im Labor grundsätzlich in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson statt.  
**  Umfasst in der 4. Klasse auch die Stunden für die Tätigkeiten in der Übungsfirma in Anwesenheit einer zweiten Lehrperson 

(4 Wochenstunden). 
*** Die Module werden fächerübergreifend unterrichtet und ab der 3. Klasse gibt es eine eigene Note für das Fach. 



ENTREPRENEURSHIP EDUCATION 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Unterrichtskonzept Entrepreneurship Education hat zum Ziel, den Schülern 
unternehmerisches Denken und Handeln nahe zu bringen und sie durch eine entsprechende 
fachliche Vorbereitung zu befähigen, entweder selbst unternehmerisch tätig zu werden oder die 
erworbenen Fähigkeiten und Qualifikationen in verschiedenen Tätigkeiten zum eigenen Nutzen, 
zum Nutzen des Unternehmens und zum Nutzen der Gesellschaft einzusetzen. Im Mittelpunkt 
stehen deshalb auch die Persönlichkeitsbildung, die Vermittlung von besonderen 
Kommunikationskompetenzen sowie Ansätze zur Nachhaltigkeit in der Ökologie und Ökonomie. 
 
Anhand von verschiedenen Aktivitäten wie die Teilnahme an Ideenwettbewerben, 
Betriebsbesichtigungen, Unternehmertage, Vorträge und vor allem auch anhand der Übungsfirma, 
wo Schüler ihr eigenes Unternehmen führen und organisieren, können die Schüler das 
theoretische Wissen anhand von praktischen Erfahrungen erproben. 
 
Die Wirtschaftsfachoberschule Bruneck ist seit 2018 als Entrepreneurship-Schule zertifiziert. 
 

 



ÜBUNGSFIRMA 
 

Eine Übungsfirma ist ein fiktives Unternehmen, das die reale Geschäftswelt widerspiegelt. Es 
werden alle Geschäftsfälle von der Beschaffung bis zur Zahlung der Lieferanten, von der 
Angebotserstellung bis zum Inkasso der Kundenforderungen, die Personalverwaltung, die 
Buchhaltung sowie das Marketing simuliert. 
 
Jede Übungsfirma ist - wie in der Praxis - in verschiedene Abteilungen wie Sekretariat, Einkauf, 
Verkauf, Marketing, Personal, Rechnungswesen u. Ä. gegliedert. Während der Tätigkeiten werden 
die Schüler von ihren BWL-Lehrpersonen betreut.  
 
Die Übungsfirma ist eine der handlungsorientiertesten Unterrichtsmethoden im BWL-Unterricht. In 
einem modern ausgestatteten Großraumbüro, dem betriebswirtschaftlichen Zentrum (BWZ), 
erlernen die Schüler neben den fachlichen Kompetenzen vor allem Sozial- und Selbstkompetenzen. 
Die Arbeit im Team, Zeitmanagement, der Umgang mit Kommunikationsmedien werden ebenso 
erlernt wie richtiges Telefonieren und der Umgang mit verschiedensten Programmen. Daneben 
werden auch die Sprachkenntnisse der Schüler geschult. 
 
Durch die Zusammenarbeit mit den Partnerbetrieben der Übungsfirmen, mit Banken, Wirtschafts-
beratern und anderen Wirtschaftstreibenden entsteht ein enger Kontakt zur realen Wirtschaft. 
 
Höhepunkte des Übungsfirmenjahres sind die Teilnahme an einer nationalen oder internationalen 
Messe, wo sich die Schüler im aktiven Verkauf der Produkte sowie in der Vor- und 
Nachbearbeitung eines Messeauftrittes beweisen können, und die Teilnahme an der 
Qualitätszertifizierung. Dabei handelt es sich um ein genormtes Qualitätsaudit, mit dem die 
Schüler im Rahmen eines Wettbewerbes zeigen können, dass sie die Aufgaben in der Übungsfirma 
mit einem bestimmten Qualitätsstandard erbringen. Von einer unabhängigen Jury werden die 
eingereichten Unterlagen überprüft und bei einem positiven Ergebnis ein Qualitätssiegel verliehen. 
 

 
 



BETRIEBSPRAKTIKUM 
 
An der Wirtschaftsfachoberschule Bruneck absolvieren die Schüler in der 4. Klasse ein 
zweiwöchiges Betriebspraktikum. Das Praktikum dient dazu, die theoretischen Erfahrungen 
praktisch zu erweitern und anzuwenden. Praktika können beispielsweise in Banken, bei 
Wirtschaftsberatern, in verschiedenen Verwaltungsabteilungen von Privatunternehmen, in der 
öffentlichen Verwaltung u. Ä. stattfinden. 
 

 
 

In der 5. Klasse haben die Schüler zusätzlich noch die Möglichkeit, ein einwöchiges freiwilliges 
Praktikum zu absolvieren. Dies kann sowohl im wirtschaftlichen Bereich als auch in Betrieben 
stattfinden, die nicht direkt mit der Wirtschaftsfachoberschule in Verbindung gebracht werden 
(z. B. Schule, Kindergarten, Altersheim u. Ä.). Diese Praktika ermöglichen den Schülern, andere 
Unternehmen und Branchen kennen zu lernen. 



BERUFSAUSSICHTEN UND WEITERSTUDIUM 
 
Weiterführendes Studium an Universitäten und Fachhochschulen im In- und Ausland, besondere 
Eignung für den Wirtschafts- und Rechtsbereich sowie für den informationstechnischen Bereich 
 
Berufsmöglichkeiten als Sachbearbeiter in öffentlichen und privaten Betrieben, Organisationen 
und Verbänden 
 
Mitarbeiter in Banken, Versicherungen, Reisebüros 
 
Mitarbeiter von Wirtschafts- und Steuerberatern 
 
Mitarbeiter von Arbeitsrechtsberatern 
 
Berufsmöglichkeiten als Systembetreuer und Netzwerkverwalter 
 
Möglichkeit zur Gründung eines Unternehmens 
 
 
 
 
 
 
 
 
Allgemeine Hinweise zu Leistungskontrolle und Bewertung, Maßnahmen zum Aufholen von 
Lernrückständen, Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung, Kriterien zur Zuweisung des 
Schulguthabens und Ähnliches findet man auf der Homepage:  
https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html 

 

https://www.wfo-bruneck.info/info-service/dokumente.html


KLASSENRAT 

 
Unterrichtsfach Lehrperson Wochenstunden 

Katholische Religion - 1 

Deutsch Fischer Maria 4 

Geschichte Fischer Maria 2 

Italienisch - zweite Sprache Rinaldi Marco 4 

Englisch Winding Lena 3 

Mathematik Auer Markus 3 

Betriebswirtschaft Beutel Sabine Susanne 9 

Rechtskunde Hofer Monika 3 

Volkswirtschaft Hofer Monika 3 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Lang Ingrid 1 

Bewegung und Sport Bacher Michael 2 



DIDAKTISCHE KONTINUITÄT 
 

Unterrichtsfach 
Lehrperson 

3. Klasse 4. Klasse 5. Klasse 

Katholische Religion Hintner Verena - - 

Deutsch Prader Severina Prader Severina Fischer Maria 

Geschichte Prader Severina Prader Severina Fischer Maria 

Italienisch - zweite Sprache Rinaldi Marco Rinaldi Marco Rinaldi Marco 

Englisch Wagger Evelyn Wagger Evelyn 
Wagger Evelyn 
Winding Lena 

Mathematik Auer Markus Auer Markus Auer Markus 

Wirtschaftsgeographie Federer Markus Federer Markus - 

Betriebswirtschaft Beutel Sabine Susanne Beutel Sabine Susanne 
Bassot Klaus 

Beutel Sabine Susanne 

Rechtskunde Hofer Monika Hofer Monika Hofer Monika 

Volkswirtschaft Hofer Monika Hofer Monika Hofer Monika 

Informations- und 
Kommunikationstechnologien 

Gatterer Andreas Lang Ingrid Lang Ingrid 

Bewegung und Sport Bacher Michael Bacher Michael Bacher Michael 



KLASSENZUSAMMENSETZUNG 
 

Kandidatinnen – Kandidaten: 

Männlich: 14 

Weiblich: 9 

Insgesamt: 23 

 
Name 

Clara Linda 

Dax Hannes 

De Martin Polo Jan 

Forer Martin 

Hintner Magdalena 

Huber Ivan 

Kofler Maximilian 

Maurer Maria 

Moling Kristin 

Oberleiter Finn Samuel 

Peintner Marian Josef 

Peintner Niklas 

Pixner Alexandra 

Prader Elias 

Prandi Marc 

Rieder Leonard 

Steger Luzia 

Taferner Leonie 

Unteregelsbacher Tobias 

Verginer Elias 

Waldboth Natalie 

Winkler Astrid 

Wolfsgruber Maximilian 
 



WOHNORTE 
 

Wohnort Anzahl 

Bruneck 8 

Enneberg 1 

Gais 1 

Gsies 2 

Percha 2 

Pfalzen 1 

Rasen-Antholz 1 

Sand in Taufers 3 

St. Lorenzen 2 

Terenten 1 

Wengen 1 



BERICHT ZUR KLASSENSITUATION 
 
Zusammensetzung und Entwicklung der Klassengemeinschaft 

Die Klasse 5B setzt sich aus 23 Schüler*innen zusammen, davon 9 Schülerinnen und 14 Schüler. Sie 

stammen aus verschiedenen Gemeinden des Pustertals und seinen Nebentälern, zwei 

Schülerinnen wohnen im Gadertal. Abgesehen von diesen beiden Schülerinnen sind alle deutscher 

Muttersprache. Drei Schüler und eine Schülerin kamen im 3. Schuljahr in die Klasse, während ein 

Schüler im 4. Schuljahr zur Klasse dazugestoßen ist.  

 

Mitarbeit am Schulleben 

Der Umgang miteinander war meistens korrekt und respektvoll, wobei dieser teilweise von 

verschiedenen Ansichten und Meinungen negativ beeinflusst wurde und sich dadurch teilweise 

Gruppendynamiken entwickelten. Den Lehrpersonen gegenüber war das Verhalten zumeist höflich 

und korrekt. 

Das Interesse am Unterricht und die Mitarbeit waren fach- bzw. themenbezogen, die meisten 

waren jedoch bemüht, die verschiedenen Zielsetzungen in den einzelnen Fächern zu erreichen. 

Das Leistungsniveau der Klasse zeigte ein breites Spektrum auf: von ausgezeichneten bis 

mangelhaften Leistungen war alles vorzufinden. Neben ambitionierten und leistungsstarken 

Schüler*innen, die in einigen Fächern Bestnoten erzielten, gab es in der Klasse auch einige, die sich 

mit dem Mindestmaß zufrieden gaben.  

Der Schulbesuch war unregelmäßig, wobei dies besonders bei Leistungsüberprüfungen auffiel. 

 

Unterrichtsorganisation und Unterrichtsmethoden 

Unterrichtsorganisation und Unterrichtsmethoden unterschieden sich hinsichtlich der Fächer. 

Deshalb können detaillierte Informationen, inklusive Lernzielen und didaktischer Umsetzung, den 

einzelnen Fachberichten entnommen werden. Alle Fachlehrpersonen haben sich dem digitalen 

Konzept der Schule angepasst und dementsprechend die Unterrichtsmaterialien digital zur 

Verfügung gestellt. Dabei wurden vor allem die zwei Plattformen „Google Classroom“ und das 

digitale Register bevorzugt.  

 

Integration und Inklusion 

Für 1 Schüler wurde ein IBP erstellt und diesbezügliche Maßnahmen wurden beschlossen.  

 



Fächerübergreifender Unterricht – Arbeit mit Impulsmaterialien 

Fach Thema 

Mathematik und BWL Kostenrechnung 

VWL und BWL Steuerrecht 

Geschichte und Rechtskunde Geschichte Südtirols, Autonomie in Südtirol 

Geschichte und Italienisch Faschismus in Italien und Südtirol 

Deutsch und Italienisch Literatur der Nachkriegszeit 

Geschichte und Deutsch Franz Thaler „Unvergessen“ – Lehrfahrt nach Dachau 

Geschichte und Deutsch 
Literaturepochen des 20. Jahrhunderts mit dem jeweiligen 
historischen Hintergrund  

 

Vor allem im zweiten Semester, in bestimmten Fächern sogar über das gesamte Schuljahr hinweg, 

wurde das Arbeiten mit Impulsmaterialien eingeübt. Impulsmaterialien wurden im eigenen 

Unterricht, bei mündlichen Prüfungen oder bei schriftlichen Testarbeiten eingesetzt. Der Fokus lag 

dabei vor allem auf dem Aufzeigen von verschiedenen Zusammenhängen zwischen den einzelnen 

Fachbereichen. 

 

Aktivitäten im Bereich „Bildungswege, übergreifende Kompetenzen und 
Orientierung“ – Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen – Praktika 

5. Klasse 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung Elektrisola Mühlen BWL 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung GKN BWL 

Externer Fachunterricht Berufssafari BWL 

Externer Fachunterricht Großveranstaltung des Unternehmerverbandes BWL 

Externer Fachunterricht Vortrag Pensplan BWL 

Externer Fachunterricht Vorträge RAIKA BWL 

Externer Fachunterricht Vortrag Sparkasse „Businessplan“ BWL 

Externer Fachunterricht Vortrag Volksbank BWL 

Externer Fachunterricht Theater Englisch 

Lehrfahrt Maturareise nach Barcelona alle 

Projektwoche Gesundheitswoche und Wintersporttag fächerübergreifend 

Veranstaltungen Aktivitäten der Mediothek Deutsch 

Externer Fachunterricht Autorenvorlesung „Nadia Rungger“ Deutsch 

Externer Fachunterricht Südtirol schreibt Deutsch 



Ganztägiger Lehrausflug Konzentrationslager Dachau Geschichte 

Externer Fachunterricht Besuch der Stadtgemeinde Bruneck Rechtskunde 

Veranstaltungen Besuch Weltcup Biathlon Antholz Sport 

Veranstaltungen Autorenlesung Italienisch 

 

4. Klasse 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Praktikum Praktikum alle 

Veranstaltungen ÜFA: Aussteller bei der Tip-world-Messe BWL 

Veranstaltungen 
ÜFA: Teilnahme an der ÜFA-Messe in Jesolo 

(4 Schüler*innen) 
BWL 

Veranstaltungen ÜFA: Teilnahme Qualitätszertifizierung BWL 

Projektwoche Gesundheitswoche inklusive Wintersporttag fächerübergreifend 

Externer Fachunterricht Vorträge der RAIKA Bruneck BWL 

Externer Fachunterricht Vortrag der Volksbank BWL 

Externer Fachunterricht RAIKA: Teilnahme am Finanzquiz BWL 

Externer Fachunterricht Berufssafari BWL 

Externer Fachunterricht Betriebsbesichtigung Zirkonzahn BWL 

Halbtägiger Lehrausgang Besuch der Handelskammer Bozen Rechtskunde 

Ganztägiger Lehrausgang Betriebsbesichtigung Swarovski BWL 

Lehrfahrt 3-tägige Lehrfahrt nach Wien alle 

Veranstaltungen Aktivitäten der Mediothek Deutsch 

 

3. Klasse 

Bezeichnung Beschreibung Fach 

Halbtägiger Lehrausgang Herbstwandertag Trampolinhalle Neumarkt alle 

Externer Fachunterricht Vorträge RAIKA BWL 

Externer Fachunterricht Besuch der Volksbank Bruneck BWL 

Gesellschaftliche Bildung Ideenwettbewerb der Handelskammer Bozen BWL 

Externer Fachunterricht Bewerbungstraining BWL 

Projektwoche Gesundheitswoche inklusive Wintersporttag fächerübergreifend 

Veranstaltungen Aktivitäten der Mediothek Deutsch 

 

Aktivitäten und behandelte Themen im Bereich „Gesellschaftliche Bildung“ 

Die Gesamtnote ergibt sich aus dem Jahresdurchschnitt. Dieser wird kaufmännisch gerundet.  



Dem Schulcurriculum entsprechend wurde der Bereich Gesellschaftliche Bildung bei der 

1. Klassenratssitzung geplant, wo sich die anwesenden Lehrpersonen auf folgende Punkte geeinigt 

haben: 

 

Auszug aus dem Protokoll: 

Hofer stellt den Anwesenden die Module im Fach Gesellschaftliche Bildung vor. Im ersten Modul 

beschäftigen sich die Schüler*innen mit dem Thema Demokratie und Diktatur. Folgende Fächer beteiligen 

sich an diesem Modul: Rechtskunde, Italienisch, Geschichte und Englisch. Bewertet wird das Fach von 

Hofer, Rinaldi und Wagger. Hofer bewertet das Modul mit 40%. Prüfungsmodalitäten für die Fächer 

Italienisch und Englisch werden mit der Klasse transparent im Vorfeld besprochen. Im Fach Englisch wird 

die Note sowohl für das Fach Gesellschaftliche Bildung als auch für das Hauptfach herangezogen. Im 

zweiten Modul beschäftigen sich die Schüler*innen mit dem Thema Kostenrechnung. Folgende Fächer 

beteiligen sich an diesem Modul: Betriebswirtschaftslehre und Mathematik. In beiden Fächern wird eine 

Note mit einer 100% Gewichtung gegeben. Im dritten Modul beschäftigen sich die Schüler*innen mit dem 

Thema der Nachkriegsliteratur. Folgende Fächer beteiligen sich an diesem Modul: Italienisch und Deutsch. 

In beiden Fächern wird bewertet und auch hier werden die Prüfungsmodalitäten mit den Schüler*innen im 

Vorfeld noch transparent besprochen. Die Stunden der Gesundheitswoche gehören ebenfalls zum Modul 

Gesellschaftliche Bildung.  

 

Die genauen Inhalte wurden anschließend tabellarisch festgehalten: 

 

 



Klasse Module Themen/Inhalte Unterrichtsfächer Zeitliches Ausmaß Bewertungen 
5

. K
la

ss
e

 
Demokratie – Diktatur 
„Wer in der Demokratie 
schläft, wacht in einer 
Diktatur auf“ 

• Geschichte/Merkmale der Demokratie (Rechtskunde). Im 
Unterricht lag der Fokus auf der Wichtigkeit von Wahlen und der 
politischen Teilhabe aller, um Demokratie aufrecht zu erhalten. 

• Der Weg von der Demokratie in die Diktatur (Englisch) 
• Die Gefahren der Demokratie (Italienisch) 
• Faires Argumentieren, demokratischer Meinungsaustausch 

(Italienisch/Englisch) 
• Eine Propagandarede analysieren (Geschichte – ohne Bewertung) 

Rechtskunde 
Englisch 
Italienisch 
Geschichte 
 

Mindestens 2  
Stunden pro Fach 
 
 
 
Insgesamt  
mindestens  
8 Stunden  

3 

Kostenrechnung 
In 
betriebswirtschaftlichen 
und mathematischen 
Kontext 

Der Bereich Kostenrechnung wird sowohl im Fach BWL als auch im 
Fach Mathematik behandelt und bewertet. In beiden Fächern wird 
auf die Gemeinsamkeiten Bezug genommen, um den fächerüber-
greifenden Aspekt hervorzuheben. 
Nach Möglichkeit wird dieser Bereich auch im Rahmen von Impuls-
materialien in Hinblick auf die Abschlussprüfung eingeübt. Die 
Schüler lernen dabei, über ein passendes Impulsmaterial wichtige 
Begriffe und Methoden von beiden Fächern einzubeziehen. 
Mögliche Anknüpfungspunkte für Impulsmaterialien: 
Kostenarten, Gewinnschwellenanalyse, insbesondere auch BEP, 
Kostenrechnung als Entscheidungsgrundlage (Betriebsoptimum und 
-minimum), Kostenverläufe u. a.  

BWL 
Mathematik 

 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
Insgesamt ca. 18 UE 

2 

Nachkriegsliteratur 
Die Literatur als Spiegel 
des gesellschaftlichen 
Wandels 

Geschichtlicher Hintergrund (2 Std. Italienisch) – Überblick über die 
wirtschafliche, politische und kulturelle Situation der 
Nachkriegszeit; panorama storico – sociale del secondo 
dopoguerra, il boom economico, la figura di A. Degasperi come 
promotore della rinascita dell’Italia. 
Literarische Aufarbeitung der jüngsten Vergangenheit – 
Neorealismo nella letteratura e nel cinema 

Deutsch 
Italienisch 

Deutsch     4 Stunden 
Italienisch  4 Stunden 
 
 
 
 
Insgesamt 8 UE 

2 



 

 

Maßnahmen zum Aufholen von Lernrückständen  

Zum Aufholen der Lernrückstände wurden in den verschiedenen Fächern Lernportale bzw. 

Stützmaßnahmen nach Vereinbarung angeboten. Das Interesse war unterschiedlich und war vom 

jeweiligen Fach abhängig. 

 

Maßnahmen zur Begabungs- und Begabtenförderung 

Im heurigen Schuljahr wurden für interessierte Schüler*innen folgende Vorbereitungskurse 

angeboten 

• Italienisch: Plida und Vorbereitung auf die Zweisprachigkeitsprüfung für interessierte 

Schüler*innen 

• Englisch: Vorbereitung auf die FCE-Prüfung (Cambridge Sprachzertifikat auf B2-Niveau) 

• Deutsch: Projekt „Sprecherziehung“ mit Stefan Troi  

• BWL: Assessment Center der Raika Bruneck  

 

Vorbereitungsarbeiten auf die Abschlussprüfung (Probearbeiten, Prüfungs-
simulationen, Arbeit mit Impulsmaterialien) 

In den Fächern Deutsch, BWL und Italienisch finden Mitte Mai Maturaproben/-simulationen statt. 
 

Termin Fach 

14.05.2025 Maturaprobe aus Deutsch 

15.05.2025 Maturaprobe aus BWL 

16.05.2025 Maturaprobe aus Italienisch 

 
Die Arbeit mit Impulsmaterial wurde bereits in einem vorherigen Abschnitt beschrieben. 



 

 

JAHRES- 

PROGRAMME 
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Klassenbericht 5B 
Fachrichtung VFM 

Mathematik 
Schuljahr 2024/2025 

Fachlehrer: Dr. Markus Auer 
 

 

Klassensituation 
Die Klasse 5B besteht aus 9 Schülerinnen und 14 Schülern. Zwei Schüler waren im 2. Semester während 

der Mathematikstunden nicht bzw. kaum anwesend. Im Fach Mathematik hat es von der 1. bis zur 5. 

Klasse keinen Lehrerwechsel gegeben; einige Schüler sind allerdings erst im Laufe der Jahre zur Klasse 

dazugekommen. Pro Woche sind 3 Unterrichtsstunden im Fach vorgesehen. Im zu Ende gehenden 

Schuljahr sind nicht wenige Unterrichtsstunden im Fach aufgrund diverser Veranstaltungen anderer 

Fächer bzw. der Schule ausgefallen. 

Ein Großteil der Klasse arbeitet im Unterricht aufmerksam, teilweise auch aktiv mit. Bei einem anderen 

Teil der Klasse wurde die Mitarbeit allerdings von Zeit zu Zeit von Nebenbeschäftigungen mit den digitalen 

Geräten beeinträchtigt. Die Vorbereitung auf den Mathematikunterricht erfolgte teils regelmäßig, teils 

kurzfristig und im Hinblick auf Leistungserhebungen. Der Schwerpunkt wurde bei einigen auf die 

Beherrschung der standardmäßigen Berechnungsverfahren gelegt; das Verständnis für und die Fähigkeit 

zur Erklärung von Zusammenhängen hingegen haben diese Schüler etwas vernachlässigt. Die 

gemeinsame Behandlung von Übungen und neuen Aspekten wurde von vielen vorgezogen. 

Bei Leistungserhebungen wurden großteils positive Bewertungen erzielt. Bei entsprechendem Einsatz 

konnten die Minimalanforderungen im Fach von allen erfüllt werden. Verschiedene Schülerinnen und 

Schüler sind in der Lage mehr als gute, zum Teil auch ausgezeichnete Leistungen zu erbringen. 
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Lernziele und Kompetenzen 
Im Rahmen des Mathematikunterrichtes wurden sowohl allgemeine Bildungsziele als auch eine 

angemessene Anzahl an fachspezifischen Zielen angestrebt: 

Allgemeine Lernziele 
• angemessenes soziales Verhalten 

• vertreten eigener Standpunkte und anhören der Argumente anderer 

• selbständige und zielstrebige Arbeitsweise 

• auf der Grundlage eines soliden Wissens urteilen 

• Förderung von Exaktheit und Flexibilität 

• Entwicklung von Ausdauer und Konzentrationsfähigkeit 

Fachspezifische Lernziele 
• Schulung des Abstraktionsvermögens 

• Förderung des logischen Denkvermögens 

• Anwendung der Fachsprache, Kenntnis wesentlicher Begriffe 

• Ergebnisse mündlich, schriftlich und graphisch in geeigneter Form wiederzugeben und 

interpretieren zu können 

• zu einer genauen sachlich-rationalen Begründung fähig sein 

• Grenzen und Unzulänglichkeiten von Modellen kennen und erkennen 

• Erkennen von grundlegenden Strukturen und Zusammenhängen 

• die Bedeutung und Anwendbarkeit der Mathematik in anderen Bereichen erkennen 

Kompetenzen am Ende der 5. Klasse laut Rahmenrichtlinien 
Im Mathematikunterricht wird das Erreichen der folgenden Kompetenzen angestrebt: 

• Mit symbolischen, formalen und technischen Elementen der Mathematik umgehen: Mit Variablen, 

Termen, Gleichungen, Funktionen, Diagrammen, Tabellen. Techniken und Verfahren im realen 

Kontext anwenden. Abstraktions- und Formalisierungsprozesse, Verallgemeinerungen und 

Spezialisierungen erkennen und anwenden. Mathematische Werkzeuge wie Formelsammlungen, 

Taschenrechner, Software und spezifische informationstechnische Anwendungen sinnvoll 

einsetzen. 

• Mathematische Darstellungen verwenden: Verschiedene Formen der Darstellung von 

mathematischen Objekten aus allen inhaltlichen Bereichen je nach Situation und Zweck nutzen 

und zwischen ihnen wechseln. Darstellungsformen analysieren und interpretieren, ihre 

Angemessenheit, Stärken und Schwächen und gegenseitigen Beziehungen erkennen und 

bewerten. 

• Probleme mathematisch lösen: In innermathematischen und realen Situationen mathematisch 

relevante Fragen und Probleme formulieren. Für vorgegebene und selbst formulierte Probleme 

geeignete Lösungsstrategien auswählen und anwenden. Lösungswege beschreiben, vergleichen 

und bewerten. 

• Mathematisch modellieren: Wirtschaftliche, natürliche und soziale Erscheinungen und Vorgänge 

mit Hilfe der Mathematik verstehen und unter Nutzung mathematischer Gesichtspunkte beurteilen. 

Situationen in mathematische Begriffe, Strukturen und Relationen übersetzen, mit dem jeweiligen 

mathematischen Modell arbeiten. Ergebnisse situationsgerecht interpretieren und prüfen. 

Grenzen und Möglichkeiten der mathematischen Modelle beurteilen. 
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• Mathematisch argumentieren: Situationen erkunden, Vermutungen aufstellen und schlüssig 

begründen. Mathematische Argumentationen, Erläuterungen, Begründungen entwickeln, 

Schlussfolgerungen ziehen, Beweismethoden anwenden, Lösungswege beschreiben und 

begründen. 

• Kommunizieren und kooperieren: Mathematische Sachverhalte verbalisieren, begründen, 

Lösungswege und Ergebnisse dokumentieren, verständlich und in unterschiedlichen 

Repräsentationsformen darstellen und präsentieren; auch unter Nutzung geeigneter Medien, die 

Fachsprache adressatengerecht verwenden. Aussagen und Texte zu mathematischen Inhalten 

erfassen, interpretieren und reflektieren. Eine gemeinsame Arbeit an innermathematischen und 

außermathematischen Problemen planen und organisieren. Über gelernte Themen der 

Mathematik reflektieren, sie zusammenfassen, vernetzen und strukturieren. 

Unterrichtsform und –methode 
Die Erarbeitung der Inhalte erfolgte zumeist in der Weise, dass zunächst ein Überblick über ein neues 

Kapitel gegeben, bzw. Anknüpfungspunkte mit bereits behandelten Stoffbereichen aufgezeigt wurden oder 

ein einführendes Standardbeispiel bearbeitet wurde. Im Anschluss wurden dann die wichtigen Punkte 

zusammengefasst, gemeinsam besprochen und weitere Aufgaben bearbeitet. Weitere Musterbeispiele 

und Übungen zu den verschiedenen Themen konnten die Schüler auch in Einzelarbeit oder in der 

Kleingruppe bearbeiten. Der Schwerpunkt des Unterrichts lag auf dem Verständnis von Vorgehensweisen 

und Zusammenhängen und einer korrekten Interpretation der Ergebnisse. Auf Beweise oder die Herleitung 

von Formeln wurde in der Regel verzichtet. 

Lernzielkontrolle und Bewertungskriterien 
Die Schüler wurden im Verlauf des Schuljahres mehreren Leistungskontrollen unterzogen. Angestrebt 

wurden pro Semester mindestens drei Leistungsüberprüfungen. Die Bewertung soll zum Ziel haben, das 

Lernverhalten in Richtung der Lernziele zu lenken und die Persönlichkeitsentwicklung des Schülers zu 

fördern. 

Zur Bewertung im Sinne einer Lernziel- und Leistungskontrolle wurden herangezogen: 

• Schularbeiten 
In jedem Semester wurden 3 Schularbeiten geplant. Die Schularbeiten wurden nach Möglichkeit so 

zusammengestellt, dass verschiedene Anforderungsniveaus, vom Reproduzieren über die 

Verknüpfung von Kenntnissen und Fertigkeiten, bis hin zur Begründung und Interpretation von 

Sachverhalten damit abgedeckt werden konnten. Gleichzeitig sollten sowohl begabte Schüler nicht 

unterfordert werden, als auch schwächere Schüler in der Lage sein, positive Ergebnisse erzielen zu 

können. Bei den Schularbeiten mussten zumeist, zu den in den Übungsstunden behandelten 

Beispielen, analoge Aufgaben gelöst werden. Bei der Bewertung dieser Aufgaben wurden, von einer 

Maximalpunktezahl ausgehend, für Rechen-, Denk- und Formfehler Abzüge vorgenommen. D.h. auch 

ein mit Rechenfehler weiterverfolgter richtiger Rechenweg konnte zu einer hohen Punktezahl führen.  

• Aufgaben, bewertete Übungen, Mitarbeit und mündliche Prüfungen 
Die Vorbereitung auf den Unterricht und die Mitarbeit im Unterricht werden bei der Endbewertung 

ebenfalls berücksichtigt. Ein Teil der Schüler wurde im Laufe des Schuljahres mündlich geprüft; auf 

Nachfrage konnten sich Schüler auch zu einer Prüfung melden. 
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Als Kriterien zur Bewertung wurden berücksichtigt: 
• Beherrschung der grundlegenden Inhalte 

• Beherrschung der Verfahrensweisen 

• Rechenfähigkeit 

• Rechenfertigkeit 

• Vertiefung der Lerninhalte 

• Breite der Vorbereitung und Überblick 

• Mathematische Ausdrucksweise 

• Fähigkeit zu logischen Überlegungen 

• Fähigkeit Querverbindungen zwischen verschiedenen Stoffinhalten herzustellen 

• Selbständigkeit 

• Gründlichkeit 

• Fleiß und Ausdauer 

Didaktische Hilfsmittel 
Die Schülerinnen haben kein eigenes Schulbuch. Als Leitfaden wurde verwendet: 

• Kronfellner/ Peschek; „Angewandte Mathematik 3“;. Verlag öbv єt hpt, Wien (für 
Differentialrechnung) 

• Kronfellner/ Peschek; „Angewandte Mathematik 4“;. Verlag öbv єt hpt, Wien (für die Kostentheorie) 

Für die verschiedenen Stoffbereiche wurden selbst erstellte Unterlagen, sowie Beispiele und 

Übungen aus verschiedenen Büchern verwendet. 

Als technisches Hilfsmittel bei verschiedenen Berechnungen verwenden die Schüler Taschenrechner. 

Auch hatten die Schüler die Möglichkeit GeoGebra, Excel oder das Internet zu nutzen. 
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Behandelte Inhalte 

1. Reelle Funktionen in einer Variablen 

1.1  Definition einer Funktion Funktion als eindeutige Zuordnung 

1.2  Arten von Funktionen Lineare und quadratische Funktionen, Potenz-

funktionen, Exponentialfunktion, Polynom-

funktionen, gebr. rationale Funktionen. 

1.3 Eigenschaften von Funktionen 

 1.3.1 Definitionsmenge 

 1.3.2 Nullstellen 

 1.3.3 Schnittpunkt mit der y-Achse 

 1.3.4 Extrema 

 1.3.5 Monotonieverhalten 

 1.3.6 Wendepunkte 

 1.3.7 Krümmungsverhalten 

 1.3.8 Symmetrie 

 1.3.9 Asymptoten 

 1.3.10 Grenzverhalten 

Eigenschaften als Unterscheidungsmerkmale von 

Funktionen, Eigenschaften in der graphischen 

Darstellung erkennen und erklären 

 1.4 Ableitung einer Funktion Differenzen- und Differentialquotient und deren 

Zusammenhang, geometrische Interpretation 

(Sekante, Tangente, Steigung) 

 1.5 Ableitungsregeln: Potenz-, Konstanten-, Summen- 

Produkt-, Quotienten-, Kettenregel 

Übung der Regeln an verschiedenen Beispielen, 

Berechnung der Steigung in gegebenen Punkten 

 1.6 Extremwerte und Wendepunkte Erklärung und graphische Bedeutung, Berechnung 

mit 1. und Überprüfung mit 2. Ableitung 

 1.7 Stetigkeit und Asymptoten Unstetigkeitsstellen: Pol und Lücke: 

senkrechte und waagrechte sowie schiefe 

Asymptoten (Polynomdivision), graphische 

Darstellung und Erklärung 

 1.8 Funktionsuntersuchungen 

  Polynomfunktionen (max. 4ten Grades) 

  Gebrochen rationale Funktionen 

Definitionsbereich, Schnittpunkte mit den Achsen, 

Extrema, Monotonie, Wendepunkte und 

Krümmung, Symmetrie, Polstellen und Lücken, 

Grenzverhalten, Skizze des Graphen 
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2. Kostentheorie 

Anwendung der Differentialrechnung in der Wirtschaft 

 2.1 Kostenfunktion, Erlösfunktion, Gewinnfunktion Interpretation der Graphen der entsprechenden 

Funktionen 

 2.2 Kostenverläufe (proportional, progressiv, degressiv, 

regressiv und ertragsgesetzlich) und Kostenkehre 

Reelle Ursachen und Aussehen von bestimmten 

Kostenverläufen. 

 2.3 Gesamtkosten, fixe und variable Kosten, 

Stückkosten, Grenzkosten 

Mathematischer Zusammenhang zwischen den 

Kostenfunktionen. 

 2.4 Gewinnschwelle (Break Even Point), Gewinngrenze 

und Gewinnmaximum 

Berechnungen mit der Gewinnfunktion und deren 

Bedeutung  

 2.5 Betriebsoptimum und langfristige Preisuntergrenze Berechnung und Bedeutung des Betriebsoptimums 

 2.6 Betriebsminimum und kurzfristige Preisuntergrenze Berechnung und Bedeutung des 

Betriebsminimums 

 2.7 Preis-Absatz-Funktion Monopolbetrieb: Erlösmaximum und 

Cournot’scher Punkt 

 
 
 
 

3. Integralrechnung 

3.1  Einführung des Integralbegriffes mit Obersumme 

und Untersumme 

Anschauliche Einführung und Verständnis der 

Vorgehensweise; Erhöhung der Genauigkeit durch 

Reduzierung der Breite und Erhöhung der Anzahl 

der Flächensegmente 

3.2  Unbestimmtes Integral Umkehrung der Differentialrechnung, 

Stammfunktion, Bestimmung der 

Stammfunktionenschar 

3.3  Bestimmtes Integral Hauptsatz der Integralrechnung 

3.4  Flächenberechnungen Flächenberechnungen: Flächen zwischen Fkt. und 

Achse bzw. zwischen 2 Funktionen (auch in 

Zusammenhang mit Null- und Schnittpunkten) 
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3.5  Rotationskörper Volumenberechnung von durch Rotation um die x- 

und y- Achse entstehenden Drehkörpern 

2.6  Konsumentenrente Konsumentenrente als Bsp. der wirtschaftlichen 

Anwendung der Integralrechnung 

 
 
 

4. Reelle Funktionen in zwei Variablen  

 4.1 Definition der Funktionen, graphische Darstellung Praktische Beispiele (Volumen, Motorleistung, 

Fahrtkosten) 

Verständnis des Funktionsbegriffes, Unterschied 

zu Funktionen in einer Variablen, Darstellung im 

3D- Koordinatensystems 

 4.2 Bestimmung des gemeinsamen Definitions-

bereiches von Funktionen in 2 Variablen 

Bestimmung unabhängiger und abhängiger 

Definitionsbereiche  

 4.3 Schnittkurven und Höhenlinien Betrachtung von Schnitten durch ein 

Funktionsgebirge in Richtung der 

Koordinatenebenen, insbesondere Höhenlinien 

 4.4 Partielle Ableitungen ersten und höheren Grades Problem der Steigung bei Funktionen in 2 Variablen 

(Steigungsberechnung in x- und y-Richtung) 

Steigung der Funktionen in 2 Variablen ist die 

Steigung der Schnittkurven in die entsprechende 

Richtung, Üben der Ableitungsregeln für 

Funktionen in 2 Variablen, 1. und 2. partielle 

Ableitung, Satz von Schwarz 

 4.5 Notwendige und hinreichende Bedingung für die 

Existenz von Extremwerten 

Berechnen der relativen Extremstellen mit Hilfe 

der partiellen Ableitung; 

Hesse`sche Determinante; Überprüfung 

Sattelpunkt/Extremwert, Hoch- bzw. Tiefpunkt  

4.6  Anwendung bei Optimierungsaufgaben (2-Produkt-

unternehmen) 

Bestimmung des optimalen Produktions-

programmes (Gewinnmaximierung) als 

Anwendung der Extremwertbestimmung 

(Unternehmen mit 2-Produkten oder 2 

Verkaufsmärkten) 
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5. Grundlagen der Wahrscheinlichkeitsrechnung  

 5.1 Begriffe: Zufallsversuch, Ergebnis, Ereignis, sicheres 

und unmögliches Ereignis, Elementarereignis, 

Gegenereignis, Bernoulli-Versuch 

Klärung von Begriffen, Einführung der Ereignisse 

als Teilmengen der Ausgangsmenge, Begriff 

Zufallsexperiment, Eintreten eines Ereignisses 

 5.2 Begriff Wahrscheinlichkeit Begriff Wahrscheinlichkeit, klassische Definition 

der Wahrscheinlichkeit: Anzahl der günstigen 

Ergebnisse dividiert durch Anzahl der möglichen 

Ergebnisse 

Statistische Wahrscheinlichkeit als Grenzwert der 

relativen Häufigkeit; Vergleich Würfelwurf und 

Wurf eines Reißnagels 

 5.3 Einfache Wahrscheinlichkeiten 

Bedingte Wahrscheinlichkeit 

  Satz von Bayes 

Verschiedene Übungen, Beispiele, die mit Hilfe des 

Baumdiagrammes gelöst werden können; 1. Und 2. 

Pfadregel 

 5.4 Wahrscheinlichkeitsverteilungen Zufallsgröße (Funktion), Erwartungswert, Wahr-

scheinlichkeitsverteilung und Verteilungsfunktion 

 5.5 Binomialverteilung Definition und Anwendung 

 5.6 Hypergeometrische Verteilung Definition und Anwendung 

 5.7 Normalverteilung Definition und Anwendung, Gauß`sche 

Glockenkurve und bestimmtes Integral, Z-

Transformation, Umkehraufgaben 

Normalverteilung 

 
 
 

 

Abschließende Bemerkung 
 
Im verbleibenden Unterrichtsjahr werden noch Aspekte des Themenbereichs Wahrscheinlichkeit 

(Normalverteilung, hypergeometrische Verteilung) behandelt. Weitere Leistungsbewertungen können 

vorgenommen werden. 
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Die KlassenvertreterInnen bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass die angeführten Inhalte besprochen 

wurden und das Programm dem effektiv durchgemachten Stoff entspricht. 

 

 

 

 
 

Bruneck, 05.05.2025 

 
 

Der Fachlehrer 

 

Prof. Dr. Markus Auer 
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